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Der Krieg.
Russische und französische Angriffe

abgewiesen.
Brügge und Ostende besetzt.

WTB . Großes Hauptquartier , 16 . Oktbr. Die Russe«
versuchten am 14. Oktober sich wieder in den Besitz von
L y ck zu setzen . Die Angriffe wurden abgewieseu. 800 Ge¬
fangene, 1 Geschützu . 3 Maschinengewehrefielen in unsereHände.

Brügge wurde am 14 . Oktober, Oftende am 15 . Ok¬
tober von ««seren Truppen besetzt.

Heftige Angriffe der Franzose« in der Gegend nord¬
westlichReims wurde » abgewieseu.

Die Franzosen melden in ihren amtlichen Bekanntmach¬
ungen, daß sie an verschiedenen Stellen der Front Fort¬
schritte gemacht hätten . Diese Meldungen entsprechen in keiner
Weise den Tatsachen.

Vorn belgischen Kriegsschauplatz.
Tie heutigen Nachrichten und die seitherigen Er¬

dignisse, insbesondere das ' glänzend rasche Borwärtsdrin-
,gm unserer braven Truppen , können unsere Leser aufder nachstehenden Karte bequem verfolgen.

c-

.
WTB . Amsterdam , 16 . Ott . (Nicht amtlich.) Tie

Zeitung Nienwe van den Tag meldet aus Brügge von
gestern : 20 000 Deutsche befinden sich in Maldeghcm.Tie Einwohner ziehen sich andauernd zurück . Tie bel¬
gischen Soldaten überschreiten fortgesetzt die Grenze.

WTB . Rotterdam , 16 . Okt . Tem Nieuwe Rotter-
damsche Courant wird aus Sluis von gestern gemeldet:
schie Zahl der Flüchtlinge aus dem Nordwesten Belgiens,die hier durchkamen, wird auf 60 000 geschätzt. Ihr
Zustand ist unbeschreiblich . Es gibt für sie keine Unter¬
kunft , sodaß viele die Nacht auf der Straße zubringen
fußten . Es herrscht Mangel an Nahrungsmitteln . Tie
Bäckerläden sind leer . Alle Bauernwagen sind requiriert,um Leute nach Breskens zu bringen . Auch dort ist allesvolr 20 große Boote , die sonst für die Beförderungvon Zuckerrüben benutzt werden, sind ganz mit Flücht-klnqen besetzt.

Panik in Ostende.
Hierüber bemchren die „ Taily News" : Als eine

deutsche Taube erschien und zwei Bomben niederwarf,
entband eure Panik . Eine starke belgische Truppenab-
teilung kam ru die Stadt , zog aber wieder ab . Ans der
Ferne ist Geschützdonner zu hören . In den Straßen
drängte sich eine ausgeregte Menge von Flüchtlingen aus
den benachbarten Gemeinden . Tausende von Brenschen
standen am Strande und schauten auf die See , ob von
dorr nicht Hilfe käme . Um 2 Uhr nachmittags bemäch¬
tigte sich der Menge eine große Enttäuschung , da mitge-
tcilt wurde , daß kerne Boote mehr nach England aü-
gürgen . Ter Bahnhof stand voll lärmender Menschen,
welche weg wollten . Beinahe alle wohlhabenden Ein¬
wohner haben bererrs die Stadt verlassen. Alle Läden
sind geschlossen . Ter Zustand ist trostlos . Ern Dutzend
englischer Journalisten und Photographen ist gefangen
genommen worden.
Der BevKNLworiLichefür ssn Kalt von Antwerpen

WTB . Lsrrvsrr , 16 . Okt . ( Nicht amtlich. ) Mornrng-
Post setzt ihre Aua risse auf Churchill fort . Das Blatt
sagt : Die Behörden Antwerpens betrachteten die Ueber-
gabe als unvermeidlich, aber Churchills Besuch veran¬
lagte eine Aenderung des Planes , da er versprach, bri¬
tische Truppen zur 'Verteidigung zu senden . Wir hatten
aver nur eine kleine Abteilung gesandt, darunter Frei¬
willige mit nur einigen Wochen Ausbildung . Morning-
Post betont , Churchill habe die Hauptverantwortuug , denn
er sei die Seele der britischen Expedition nach Antwerpen
gewesen . Das Blatt lobt zwar Churchills mutige Hal¬
tung bei Beginn des Krieges , erklärt aber , nachdem,
was geschehen sei , müsse man sagen, daß seine Eigen¬
schaften in seiner jetzigen Stellung ihn zu einer Quelle von
Gefahren und Sorgen für die britische Nation machten.

Ein guter Fang.
WTB . Berlin , 16 . Okt . Bei Peronne in Nord¬

frankreich wurde gestern ein englisches Flugzeug zum
Landen gebracht. Zwei bayrische Soldaten machten die
Insassen des Flugzeugs zu GesangSnen . Es stellte sich
heraus , daß der eine von ihnen der Oberst Grey , ein
Bruder des englischen Staatssekretärs , ist.
Tie Engländer fürchten einen deutschen Einfall.

WTB . London , 16 . Okt . Ter militärische Mit¬
arbeiter der Times bespricht die Möglichkeit eines deut¬
schen Einfalls in England . Er hält den Versuch dazu
keineswegs für unwahrscheinlich. Tie Deutschen selbst
aber dürften zugeben, daß die Aussicht auf ein Gelingen
gering sei . Tie Operationen zu Lande ließen augenblick¬
lich nicht annehmen , dajß sie binnen absehbarer Zeit zueiner günstigen Entscheidung für Deutschland führen wür¬
den . Tie Not , die Deutschland infolge des Krieges er¬
leidet, sei unsäglich. Tie deutschen Führer müßten den
Verlust von 50 000 Mann als einen niedrigen Preis
schätzen, um die Ausschiffung der übrigen Truppen in
England zu sichern . Ter Verfasser wünscht, daß Gene¬
ral Hamilton den Oberbefehl in England erhalte.

! Die Lage im Westen.
^

WTB . London , 16 . Okt. (Nicht amtlich. ) Morning-
Post meldet über die Kämpfe in Frankreich : In der
letzten Woche machten die Deutschen heftige Angriffe,um das Zentrum der Verbündeten zu durchbrechen . -Lie
wurden jedoch zurückgeschlagcn , aber die Kämpfe sind sehr
ernst . Es gibt Zeiten , wo die Deutschen Terrain zu ge¬winnen scheinen , aber in: ganzen bleiben die Stellungendie gleichen . In der letzten Nacht sah ich , berichtet der
Korrespondent der Worning -Post , wie 10000 Mann
französischer Infanterie ans schnellen Motorwagen von
einem Flügel nach dem andern gesandt wurden . Auf
jeden : Wagen befanden sich 50 Soldaten . Das Schießenwird Tag und Nacht auf der ganzen Linie fortgesetzt , aber
nicht überall gleich intensiv . Größtenteils scheinen sichdie Parteien damit zu begnügen, den Feind an ihre
Anivesmheit in ihren Stellungen zu erinnern . Sobald
Jnfanteriebeivegungen beobachtet werden, treten die Ge¬
schütze in Tätigkeit . Besonders am Abend, wenn die
Ablösungen in den Schützengräben stattfinden . An man¬
chen Stellen liegen die feindlichen Schützengräben nur
wenige hundert Mieter von einander entfernt und jede
Bewegung ist mit der größten Gefahr verbunden . Zu

Zeiten sieht es ans , aks ob man gegenfinng nmrenr-
gekommen fei , eine Kampfpause zu machen . Man schläft,
spielt Karten, - spielt und singt.

Lebensmittelteuernng iw Paris.
Ein vom 1 . Oktober datierter Pariser Brief der

„ Züricher Nachrichten" meldet große Nahrungstenernng
in Paris . Jedes Ei koste 45 Cents , Butter '

je nach
Qualität 8 bis 20 Francs , Rindfleisch nicht unter 8,
Schweinefleisch nicht unter 10 Francs das Kilogramm.

WTB . Bordeaux , 16 . Okt . Poincare Unterzeichnete
ein Tekret, das den Einfuhrzoll auf frisches Fleisch auf¬
hebt. Tie Zölle können durch neues Dekret wieder ein¬
geführt werden, doch unterliegen alle vor Veröffentlichung
des Wiedereinsührungsdekrets für Frankreich ansgeführ¬
ten Sendungen den Bestimmungen des früheren Dekrets.

Die Trrrppenmacht an den Ostgrenzen.
WTB . Berlin , 16 . Okt . Nach einer Meldung der

Times stehen an der polnischen Grenze über fünf deutsche
Armeekorps , über acht Reservekorps und fünf Landwehr¬
korps, Ips Millionen Mann . Dazu kommen 270 000
Oesterreicher, die an der schlesischen Grenze anfaestellt
sind.

Der russische Rückzug in Galizien.
GKG . Wien , 16 . Okt. Ter Rückzug der Russen

aus Galizien schreitet immer weiter fort . Eine Ver¬
öffentlichung der Negierung fordert die geflüchteten Orts¬
bewohner Galiziens und die dortigen Behörden auf , sich
zu melden, da die Russen aus mehr als 80 galizischen
Ortschaften , die sie besetzt hatten , vertrieben sind . Etwa
160 Ortschaften sind von den Russen freiwillig geräumtworden.

Wiener Stimmen zu dem deutschen Siege
vor Warschau.

WTB . Wien , 16 . Okt . (Nicht amtlich. ) Tie Blät¬
ter verzeichnen mit lebhafter Genugtuung die Zurück-
wersung von acht russischen Armeekorps in der Linie
Jwangorod — Warschau durch die deutschen Truppen und
das Erscheinen der Deutschen vor Warschau . Das
„Deutsche Volksblatt " sagt : Das ist nach Lage der Sache
ein ungeheurer Erfolg , der die gemeinsamen Operationen
unserer und der deutschen Armeen in außerordentlich gün¬
stigem Sinn beeinflussen muß . Der sieggekrönte General¬
oberst v . Hindenburg hat mit diesem neuen auf einer
außerordentlich ausgedehnten Front mit riesigen Heeren
errungenen Siegen , sich einen neuen unverwelktichen Lor¬
beer um die Heldenstirne gewunden. — Mit besonderer
Bezugnahme auf die Operationen gegen Warschau schreibtdas „ Fremdenblatt " : Das große weltgeschichtliche Drama,
das unser Geschlecht jetzt miterlebt , ist bei einem neuen Akt
angelangt : Er heißt : Befreiung von Warschau ! War¬
schau mag als Symbol für den Verzweiflnngskampf gel¬ten , den die russische:: Polen für die Erhaltung ihrer
Nationalität kämpfen. Warschau ist heute noch eine Me¬
tropole des polnischen Genius . Es wird gewiß mit Freude
die Kunde vernehmen , daß der Retter ans der mosrowi-
tischen Sklaverei vor dm Dorm der Stadt steht . Diese
Tatsache kann nicht verfehlen, überall den tiefsten Eindruck
hervorzurufm . Jetzt winkt dieser Stadt die Hoffnung,
aus langer Sklaverei befreit zu werden . Nicht russische
Truppen stehen vor der Hauptstadt des ehemaligen Kö¬
nigreiches Polen . Ter Traum , den Generatio nm er¬
folglos geträumt haben , scheint endlich in Erfüllung zu
gehen.

Die Kriegsgefangenen in Oesterreich -Ungarn.
GKG . Wien , 16 . Okt . Tie Zahl der in Oester¬

reich-Ungarn untergebrachten russischen , serbischen und
montenegrinischen Kriegsgefangenen beträgt rund 48 000.
Unter ihnen befinden sich etwa 3500 Offiziere.

Russische Schandtaten in Oesterreich.
WTB . Wien , 16 . Okt . (Nicht amtlich.) Aus dem

Kriegspressequartier wird amtlich gemeldet : Unsere Trup¬
pen, die auf Tarnow über Rzeszow vorrücken, hatten Ge¬
legenheit, sich von den : allen militärischen Bräuchen hohn¬
sprechenden barbarischen Vorgehen der russischen Truppen
gegenüber der heimischen Bevölkerung zu überzeugen.Alle Ortschaften der Strecke bieten ein Bild ärgster Ver¬

wüstung . In Tembica wurde ein Teil der Stadt esi:->
geäschert. Das schöne Schloß Zawada wurde, da die
einzige, mit der Aufsicht betraute Person sich weigerte,
das ihr anvertraute Eigentum widerstandslos der Plün¬
derung preiszngeben , vollkommen aus geräumt , im Um¬
kreis mit Petroleum begossen und angezündet . Besonders
hatten es die russischen Truppen auf Uhren abgesehen.



die meist mit sehr unsanftem Griff aus der Westentasche
des Besitzers in die Stiefelrühre der Kosaken wanderten.
Beim Raub der Uhren taten sich auch die Offiziere kernen
-Zwang an . Geraubt wurde nach einem sehr ernfachen
und dabei praktischen System . Tie Kosaken drangen rn
Rudeln von 8— 10 Mann in die Läden und Wohnungen
ein und packten unter Vorhaltung von Revolvern Kleider,
Pelze , Wäsche und Einrichtungsgegenstände in mitge¬
brachte Säcke . Ter Inhalt wurde sodann mit den Offi¬
zieren geteilt. Auch Verkäufe wurden von russischen
Soldaten durchgeführt. Namentlich geraubte Kühe wur¬
den den Bauern der Nachbarschaft um einen Spottpreis
zum Kaufe angeboteh . War der Preis bezahlt, so -erklärte
der Verkäufer, daß er sich die Sache überlegt habe,
und zog mit der Kuh und dem Gelde davon . So wurden
mit einer Kuh mehrere Verkäufe durchgeführt,- der schließ-
liche Besitzer blieb aber immer derselbe russische Soldat.
Besonders zu erwähnen ist , daß , wie aus einzelnen Be¬
zirken gemeldet wurde, Frauen und Mädchen vergewaltigt
wurden.

Rußland droht.
GKG . Zürich , 16 . Skt . Ter „ Corriere della Sera"

berichtet,- die russische Schwarzc -Meer -Flotte , die am
Tienstag vor dem Hafen von Varna vorüberfuhr , habe
in der Richtung auf Konstantinopel und Burgas einige
Schüsse abgegeben . Tas Bukarester Blatt „ Universal"
sieht darin den Beginn der Feindseligkeiten Rußlands
gegen die Türkei.
Ein Sieg der bulgarischen Mazedonier über die

serbischen Truppen.
WTB . Wien , 16 . Okt. Tie Südslavische Korre¬

spondenz meldet aus Sofia : Bulgarische Blätter ver¬
öffentlichen Berichte über einen entscheidenden Sieg , den
die aufständischen bulgarischen Mazedonier bei Köprülü
gegen die serbischen Truppen und serbische Komitazzis
errungen haben sollen. In diesen Kämpfen sei der ser¬
bische Bandenchef Iwan Babunski , der Präsident der
Narodna Odbrana für Mazedonien , gefallen.

Die Serbe « .
WTB . Sofia , 16 . Okt . (Nicht amtlich .) Das Organ

. Mir * veröffentlicht eine Korrespondenz aus Nisch, wonach
die dortigen österreichisch - ungarischen Gefangenen durchweg
Slaven seien. Em. serbischer Offizier habe auf die Frage
eines Korrespondenten geantwortet, die »ichtslavischen Ge¬
fangenen , Magyaren und Deutsche, seien aus dem Wege
nach Nisch erschossen worden . Unter den österreichisch¬
ungarischen Verwundeten befinden sich zahlreiche Sanitäts¬
soldaten.

Die Leistung der Stadt Antwerpen.
WTB . Amsterdam, 16 . Okt. (Nicht amtl .) Der Nieuwe

Rotterdamsche Courant meldet aus Rosendaal vom 15 . ds . :
Die deutsche Militärbehörde hat, wie verlautet, von der Stadt
Antwerpen die volle Unterhaltung einer starken Besatzung ge¬
fordert. Die Verordnung, daß die Türen der bewohnten Häuser
auch nachts offen bleiben müssen, wurde zurückgezogen, jedoch
muß auf den Korridoren beständig Licht brennen.

Die englischen Ausfichte«.
WTB . Zürich, 16 . Okt . (Nicht amtlich . ) Die . Neue

Zürcher Zeitung * bespricht in ihrem heutigen Leitartikel Eng¬
lands Aussichten für eine Niederzwingung der deutschen Flotte
in sehr pessimistischem Sinne . Ausgezeichnete geographische
Bedingungen für das Nordseegeschwader , die fast undenkbare
Erzwingung eines Eingangs in die Ostsee und die Furcht
vor der unheimlichen Tätigkeit der Tauch- und Torpedoboote
machen es den englischen Admiralen unmöglich , die deutsche
Flotte zum Kamps zu zwingen . Eine Ausschiffung von
Landungstruppen an der deutschen Nordseeküste, die bei
der geringen Waffertiefe ausgebootet werden müßten, erscheint
ebenso undurchführbar wie eine Besetzung von Amsterdam.
Mithin sind die Aussichten für England sehr, sehr gering.
Dazu kommt noch die Ueberlegenheit der deutschen
Mantelringgeschütze , die 220 Schüsse abgeben können,
während die englischen Drahtrohrgeschütze bereits nach 60
Schüsse» Ausbrennungen erleiden und somit ihren Wert in¬
folge eingebüßter Treffsicherheit verlieren . Der englischen
Industrie war die Herstellung der Mantelringgeschütze nicht
möglich , weil sie außer Stande war , genügend große Stahl¬
blöcke in der erforderlichen Güte herzustellen . Also auch
hierin zeigt sich Deutschlands unbedingte Ueberlegenheit , wo¬
durch die an sich ungleiche Partei ebenfalls zu seinen Gunsten
beeinflußt wird.

Die Haltung Portugals.
WTB . Wie «, 16 . Okt . Das » Wien . Korr . Bureau*

meldet aus Lissabon : Dem Vernehmen nach soll im Laufe
der nächsten Woche der Kongreß einberufen werden , um
über die Frage der Entsendung eines Expeditionskorps nach
Frankreich schlüssig zu werden . Es heißt , daß nur die re¬
publikanische Partei dafür, die Bevölkerung aber dagegen sei.

Das «kriegsrecht für Portngiefisch -Kongo.
Lissabon , 15 . Oktbr . Der Gouverneur von Angola

hat für Portugiesisch - Kongo das Kriegsrecht
erklärt.

Ter Amerikaner bleibt Geschäftsmann.
WTB . Washington , 16 . Okt . In Beantwortung

von Anfragen erklärte der stellvertretende Staatssekretär,
die Bürger der Vereinigten Staaten füllten auf eigene Ge¬
fahr nach Belieben alles , selbst Konterbande , an hie
Kriegführenden verkaufen. Es sei Sache der fremden
Völker, solche Verschiffungen für die Feinde zu verhin¬
dern . Es fei jedoch nicht die Pflicht der Neutralen , solchen
Verschiffungen vorzubeugen.

l Letzte Telegramme.
Ein englischer Kreuzer in den Grund

gebohrt.
WTB . Berlt », 17 . Okt . (Nichtamtlich .) Aus London

wird unterm 16 . Oktober gemeldet:
Am 15 . Oktober nachmittags wurde der englische Kreuzer

„ Hauste* in der nördlichen Nordsee durch de« Torpedo¬
schuß eines Unterseebootes zum Sinken gebracht. 1 Of¬
fizier und 49 Mann sind gerettet und in Aberdeen gelandet-
Etwa 350 werden vermißt. Zu gleicher Zeit wurde der
Kreuzer „ Theseus* angegriffen aber ohne Erfolg.

Notiz des W .T .B . : Wie uns von amtlicher Stelle mit¬
geteilt wird, liegt eine Bestätigung der Nachricht deutscher¬
seits nicht vor. _

Der Kaiser in der Gefechtsfront.
GKE . Wie aus einem Feldpostbrief hervorgeht, den soeben

ein Mitkämpfer aus Zweibrückcn dahin gerichtet hat , erschien
dieser Tage der Kaiser in der Gefechtslinie bei bayerischem
und preußischen Truppenteilen des westlichen Kriegsschauplatzes.
In dem Schreiben heißt es:

„Gestern wurde es bekannt , daß der Kaiser persönlich sich
bei uns in der Gefechtslinie einfinden werde . Den Jubel "der
Soldaten könnt 5.,-r euch vorstellen ! Auf unserem Kriegsschau¬
platz herrscht zur Zeit prächtiges, sonniges Herbstwetter, so
daß der Besuch von dem sprichwörtlich gewordenen Hohenzolicrn-
wetter begleitet war.

Als der Kaiser , in feldgrauer Uniform heranreiteno , bei
den einzelnen Truppenabteilungen erschien, schallten ihm brau¬
sende Hurrarufe entgegen . Die Helme und Feldmützen ivirbeiten
in der Lust , Degen blitzten im Sonnenschein , Gewehre und Waf¬
fen wurden geschwenkt , dazu die Iubelrufe tausender sirafivoller
Soldatengestalten , untermischt vom brüllenden Kampfgetösc der
Geschütze, und über allem der zuversichtlich öreinschauende und
unausgesetzt freundlich dankende oberste Kriegsherr ; alles dies
gab ein Bild von gewaltiger kriegerischer Größe. Für jeden
der angesprochenen Krieger hatte der Kaiser ein Wort der
Aufmunterung und Anerkennung. Bei den Bayern lobte er
deren tapfere Haltung in den großen Schlachten im Raume
Metz-Vogeseü . Bon einzelnen Soldaten ließ sich der Kaiser
ihre Erlebnisse erzählen, erkundigte sich nach der Heimat usw.
Als sich ein bärtiger Landwehrmann als Pfälzer meldete , enr-
gegnete er : „Auch die Pfälzer haben sich wacker geschlagen
und den Feind am Eindringen in ihre schöne Heimat verhindert !"
Auch fröhliches Lachen schallte ihm oster entgegen, wenn ein
biederer Krieger eine gelungene Antwort gab . So fragte er
einen Berliner , was er von den feindlichen Schützen denke,
worauf der Mann erwiderte : „Majestät , wir sehen druff wie
Blüchers"

Besonderes Gewicht legte der Kaiser auf richtige Aus¬
künfte über die engeren Aufgaben der Truppen und er zeigte
sich hocherfreut , wenn ihm darüber schlagfertige und zutreffende
Antworten erteilt wurden."

Eine Feier im Argouueswatd.
G .KG . Aus den Argonnen wird gemeldet : „ Eben

komme ich von unserer Waldstadt : das hätte ich dir gerne
gezeigt. Wir hatten zur Geburtstagsfeier der Königin die
Regimentsmusik draußen, die auf 200 Meter Luftlinienent¬
fernung von den französischen Gräben spielte. Das war fein
und wohl noch nicht oft dagewesen . Ich habe seit 9 . Sep¬
tember das Eiserne Kreuz und auch sonst geht es mir trotz
vielem Schweren recht gut.

*

Lanöesnachrichlen.
rnitnrielg. 17. Oktober 1814.

Die 40 . württembergische Verlustliste
verzeichnet vom Brigade -Ersatz -Bataillon Nr . 54 839 Namen
und zwar : gefallen bezw . gestorben 23 , schwer verwundet 56,
verwundet bezw . leicht verwundet 215 , vermißt -11 , erkrankt 4.
Vom Infanterie -Regiment Nr . 126 sind aufgeführt 96 Maan
und zwar : gefallen bezw . gestorben 15 , schwer verwundet 39,
verwundet bezw . leicht verwundet 29 , vermißt 9 , erkrankt 4.
Vom Infanterie -Regiment Nr . 127 Ulm , Maschinengewehrzug
sind 7 Namen verzeichnet (gefallen 1 , schwer verwundet 2,
verwundet bezw . leicht verwundet 4) . Vom Reserve-Feldar-
tillerie -Regiment Nr . 26 sind aufgeführt 25 Namen (osfal!en5.
schwer verwundet 9 , leicht verwundet 10 , verletzt l ) . Von der
Rescroe-Munitions -Kolonnen-Abteilung Nr . 26 , Kolonne 2 und
3 . ist je ein leicht Verwundeter verzeichnet.

Die Liste enthält u . A , folgende Namen:
Die Lifte enthält u . a . folgende Namen : Unteroff . Wilh.

Reiff aus Hallwangen , l . verw . , Hals . Landwehrm. Otto
Singer aus Salzstetten, verw . Leutnant d . R . Herm. Huber
aus Emmingen, schw . verw . Res . Gg . Wößner aus Hallwangen,

-gef. Res . Eug . Fr . Sailer aus Dornstetten, schw . verw . r . Bein.
Musk . Wilh . Leonhardt aus Freudenstadt, schw . verw . , Brust.
Musk . Alb. Fritz II aus Baiersbronn , gef. Res . Ehr . Klumpp
aus Allmandle, schw . verw . Unteroff. Otiv Hecht aus Freuden¬
stadt, l . verw . Res . Gustav Bernhardt II aus Freudenstadt,
schw . verw . Res . Aug . FinkbeinerII aus Baiersbronn , l . verw.
Musk . Hermann Mutterer aus Wildbad , gef. Gefr . d . R.
Johann Martin Kneißler aus Wittlensweiler , verm.

(-) Stuttgart , 16 . Okt . ( Beförderung . ) Herzog
Mbrecht Eugen von Württemberg , der zweite Sohn des
Herzogs Mbrecht, ist vom Leutnant znm Oberleutnant
im Grenadier -Regiment Königin Olga Nr . 119 befördert
worden.

(-) Stuttgart , 16 . Okt . ( Anerkennung . ) Ter König
hat dem Unteroffizier d . R . Schiller der 1 . Sanitäts¬
kompagnie für fein mutvolles Verhalten bei der Rettung
eines Menschen aus einem brennenden Hause feine An¬
erkennung ausgesprochen.

(-) Heg nlohe (O . -A . Schorndorf ) , 16 . Olt . (Mord )
Ter allgemein beliebte 61 Jahre alte Ochsenbauer Jakob
Berger ist gestern abend von dem durch seine Eigenarten
bekannten ^iakob Rvos , der in angetrunkenem Zustand
von Reichenbach her kam , aus geringfügigem Anlaß aus
der Straße durch einen Stich in die Lung ' g tötet worden.
Bei der Verhaftung des Täters , der sich voriges Jahr
nach 57fährigem Junggesellenleben noch verheiratet hatte,
konnte die aujgeregte Menge sich einer Lvnchjnstiz nicht
enthalten.

Deutsches Reich.
Ei « Flieger -Unglück.

Rathenow, 16 . Okt . In der Nähe des Bismarckdenk¬
mals auf dem hiesigen Weinberge stürzte heute Nachmittag
ein Flugzeug mit zwei Unteroffizieren , anscheinend infolge
Motordefekts, ab . Die Flieger kamen von Döberitz . Bei
dem Sturze wurde ein Flieger getötet, der andere schwer
verletzt . Der Schwerverletzte wurde ins Garnisonslazarett
gebracht.

Ausland.
Marchese di San Giuliano st.

WTB . Rom , 16 . Okt . (Nicht amtlich . ) Der Mi¬
nister des Aeußern , Marchese di San Giu¬
liano , ist heute Nachmittag gegen V? 3 Uhr
gestorben.

WTB . Rom , 16 . Okt . (Nicht amtlich .) Die Leiche di
San Giulianos wird übermorgen nach Catanka übergeführt
werden. Die Blätter geben der Trauer um den Verstorbenen
Ausdruck. Sie besprechen das politische Werk di San
Giulianos und heben seine hingebende Tätigkeit und seine
glühende Vaterlandsliebe hervor.

Die Beisetzung des Königs von Rumänien.
WTB . Bukarest, 16 . Okt . Die Berichte über die Beisetzung

des Königs Carol in Curtea- de- Arges schildern den gewaltigen
Eindruck , den die Beteiligung von mehr als 30000 Menschen
an der Beisetzungsfeierlichkeit machte, zu der keine Einladungen
ergangen waren . In dieser Beteiligung kam zum Ausdruck,
in wie erhebender Weise der verstorbene König die Verehrung
des rumänischen Volkes genoß , dessen Vertreter aus allen
Teilen des Reiches herbeigeeilt waren, um der sterblichen Hülle
des Königs die letzten Ehren zu erweisen . Kranzspenden
waren auch vom deutschen Kaiser , den Königen von Bayern
und Sachsen, dem Großherzog und der Großherzogin von
Baden, sowie von sämtlichen Regimentern, deren Inhaber der
König war , eingetroffen . Entsprechend dem nationalen Cha¬
rakter der Feier blieben ihr das diplomatische Korps und die
Sondergesandten fern , die eingelroffen waren, bevor der Wunsch
des Königs Ferdinand übermittelt worden war , daß keine be¬
sonderen Abordnungen entsandt werden möchten . Das Königs¬
paar ist gestern Abend nach Bukarest zurückgereist . Die Kö¬
nigin- Witwe, die zu angegriffen war , um an der Beisetzung
teilnehmen zu können , blieb in Curtea . Um das Andenken
König Carols zu ehren , bildete sich ein aus Damen und
Herren bestehender Ausschuß , dessen Zweck es ist, eine Gesell¬
schaft zu gründen, die für die Verbreitung aller Ideen kämpfen
soll, die der verstorbene König vertrat und als moralisches
Kapital dem Lande in seinem Testament hinterließ. Dem ver¬
storbenen König soll unter Führung dieser Gesellschaft in
Bukarest ein Mausoleum errichtet werden.

Zu dem Attentat in Bukarest.
WTB . Bukarest , 16 . Okt. Ter die Gebrüder Bnx-

ton behandelnde Chirurg Torna Joncscu erklärt , daß
beide zur Zeit außer Lebensgefahr sind.

WTB . Wien , 16 . Okt . Zu dem Attentat aus die
Brüder Buxton in Bukarest schreibt die „ Neue Freie
Presse" : Tie verbrecherische Tat beweist , wie hoch die
Erbitterung gegen England aufgeflammt ist . Mordtaten
bleiben immer die verwerflichsten Mittel der Politik , aber
England hat sie dadurch geheiligt, daß es an die Seite
Rußlands trat und damit dem Verbrechen von Sera-
jewo die Sühne verweigerte . Tas Attentat in Bukarest
ist ein flammender Protest der Unterdrückten, eine War¬
nung an die Engländer , ein böses Vorzeichen für die
Zukunft.

Handel und Verkehr.
Nagold, 16 . Okt . Auf dem gestrigen Viehmarkt waren

zugeführt: 63 Ochsen, 26 Stiere , 11t Kühe , 63 Stück Jung¬
vieh und 52 Kälber. Verkauft wurden : 22 Ochsen mit einem
Gesamterlös von 14 723 Mk . , 5 Stiere mit einem Gesamt¬
erlös von 1570 Mk . , 40 Kühe mit einem Gesamterlös von
12850 Wk . , 32 St . Jungvieh mit einem solchen von 4102 Mk.
und 35 Kälber mit einem solchen von 4860 M . Der Einzel¬
preis pro Ochse betrug 1023—1650 M . , pro Skier 330 bis
340 Mk . , pro Kuh 180—520 Mk. , pro Stück Jungvieh 200
bis 400 Mk . und pro Kalb 94—190 Mk . — Auf dem
Schweinemarkt waren zugeführt : 328 Milchschweine und
152 Läuferschweine . Verkauft wurden 228 Milchschweine;
Erlös pro Paar 14—28 Mk . ; 150 Läuferschweine ; Erlös
pro Paar 42—112 Mk.

* Nagold, 15 . Okt . (Obstmarkt.) Zufuhr : Tafelzwetschgen
28 Körbe , Tafelbirnen 22 —24 Körbe , Tafeläpfel 48 Körbe,
Mostobst cirka 30 Ztr . Preis für Taselzwetschgen 8 Mk .,
Taselbirnen 7—9 Mk . , Tafeläpfel 9—13 Mk. , Mostäpfel
6 — 6,60 Mk . per Zentner . Alles rasch verkauft . Zufuhr
von Mostobst erwünscht.

* Freudenstaüt , 16 Okt . Gestern wurde am Stadt¬
bahnhof ein Waggon Mostobst ausgeladen und der Zentner
zu 6 Mark verkauft . Heute kamen 2 Waggons Filderkraul,
per Zentner zu 1 .80— 1 .60 Mk.

' Eßlingen , 15 . Okt . Am Güterbahnhof stehen heute
3 Wagen Mostobst aus Württemberg , 6 aus der Schweiz,
1 aus Steiermark und 2 aus Holland . Preis 6,50—6,80
Mk. je der Zentner.

Tübingen , 15 . Okt . Gestern standen mehrere -Wagen
Mostobst auf dem Bahnhof . Der Zentner Aepfel kostete
6 — 6,20 Mk. , der Zentner gemischtes Obst 5 .80 Mk.

B -rsMMvrtlicher Redakteur : Ludwig Laut.
Druck ans Serlag der W. Rieker'scheu Buchdruckeretz Altms! e g.



Sonntagsgedanken.
> AH halt ' einen Kameraden . . .
^ Zwei Füße , wenn wir schritten,
! Zwei Arme, wenn wir stritten.

Ein Herz, wenn im Quartier.
Aus einem alten Soldatenlied.

*
Wohl dem, der einen treuen Freund hat.
Ein treuer Freund ist ein starker Schutz; wer den hat,

der hat einen großen Schatz.
Ein treuer Freund ist mit keinem Geld noch Gut M

bezahlen.
Halt deinen Freund wert und halt ihm Glauben.

Sirach.

Das Glöcklem des Glücks.
Roman von Ludwig Roh mann.

Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

Ulrich zuckte unangenehm überrascht zusammen.
„ Natürlich . Ein Stück Beichtvater bin ich so ziemlich

sür alle hier herum, die mich in leiblichen Nöten heranholen.
Auch sür Ihre Mutter . Und wir haben vieles miteinander
gesprochen, damit die Dinge nur immer im Gleise blieben.
Es weiß wohl auch mancher sonst noch, wie es um Wonne¬
berg steht — nur leider Ihr Vater nicht/

„Doch . Seit heute weiß ers .
"

Petzold fuhr auf seinem Stuhl herum.
„ Also er weiß ? Und ist dennoch fröhlich gewesen und

hat ja gesagt ? Mein lieber , lieber Ulrich , da stimmt etwas
nicht . Ich kenne doch den alten Wannosf .

"

„ Eine Bedingung hat er übrigens doch gestellt, und da¬
rüber wollte ich noch sprechen —"

„ Aha ! Heraus damit, damit wir klar sehen/
„Nur eine Kleinigkeit eigentlich : Die Verlobung soll vor¬

läufig ein Geheimnis unserer Familien bleiben —"

„Hui ! Und das nennen Sie eine Kleinigkeit ? Aber wei¬
ter — die Gründe ! "

„ Ich weiß wirklich nicht recht. Der Vater meinte , er sei
jetzt nicht recht auf dem Damm ; in ein paar Tagen — "

Petzold lachte laut aus : „Und das glauben Sie ? Ich
schenke ihm die ganze Verlobungsfeier und das ganze Brim¬
borium — klare Verhältnisse aber will ich sehen ! Wenn's
schon sein soll — Verlobungskarten macht der Drucker, nicht
Ihr Vater ; das Verschicken besorgen Sie und Eve, und da¬
mit ist alles abgetan, was jetzt notwendig ist. — Uebrigens
— was haben Sie denn gesagt ? Sie haben doch selbstver¬
ständlich abgelchnt — ? "

Ulrich fühlte sich äußerst unbehaglich unter dem scharfen
Blick der grauen Augen.

, N—ein . Eine Bedingung ists doch nun eigentlich gar
nicht gewesen, sondern ein Wunsch . Er wollte übrigens selbst
mit Ihnen darüber sprechen — "

„So , selbst. Wann wird er kommen ? "

„Kommen ? Er dachte, daß Sie — "

„Da hat er sich geirrt," sagte Petzold schroff. „Hier ist
die Braut , und wer sie haben will, muß sich schon die Mühe
nehmen , hier anzuklopfen !"

„Lieber Herr Doktor," sagte Ulrich erregt, „was soll denn
aber werden? Eve und ich sind doch einig —"

„ Ich will Ihnen etwas sagen , lieber Ulrich . Wie die
Dinge einmal liegen , kann ich meine Einwilligung nicht geben!
Wenigstens nicht in aller Form . Ich muß wissen, woran ich
mit Ihrem Vater bin , und ein Verlöbnis , das er öffentlich
nicht anerkennen will, kann für mich nicht bestehen . Aber

nun ist da draußen mein Kind mit einem Herzen voll Glück
und froher Zuversicht. Ich will meiner Eve das Herz nicht
schwer machen und kann Ihnen die Tür nicht weisen . Aber
das ist nun auch alles, was ich jetzt tun kann : Ich will
Ihren Verkehr in meinem Hause dulden und ich erwarte von
Ihrem Taktgefühl, daß Sie von meiner Erlaubnis nur so¬
weit Gebrauch machen , daß mein Kind nicht ins Gerede der
Leute kommt . Im übrigen steht es bei Ihnen , Ihren Vater
zu einer vorbehaltlosen Einwilligung zu bewegen . Sie sollen
mir als Sohn willkommen sein, wenn Sie frei und offen
Ihre Bitte hier wiederholen können .

" Er gab Ulrich die
Hand . „Sie sind kein Kind mehr, Ulrich, und werden ver¬
stehen, daß ich nicht anders handeln konnte . Und nun kommen
Sie hinüber — Eve wird Sie längst erwarten.

"

„Was soll ich ihr denn nun aber sagen ?"

„Nichts. Sie weiß , daß Sie uns willkommen sind, sie
wird gar nichts zweifeln , sondern ganz einfach halten, was
sie hat . — Kommen Sie ."

Ungefähr um die gleiche Zeit kletterte Wannosf in Dam¬
bitzen aus seinem Jagdwagen und Martha hieß ihn mit
wirklicher Freude willkommen.

„ Herr Rittmeister — ! Wie lieb , daß Sie einmal wieder
uns aufsuchen . Vater wird sich riesig freuen ! Und wie geht
es Ihnen ?"

„Danke , Martachen, danke . Es geht so durch '» Baum.
Ich wäre schon längst gern einmal wieder gekommen, aber
wie das eben so geht , — einmal fühlt man sich nicht so
recht, und so 'ne Fahrt auf den stuckrigen Wegen ist weder
ein übermäßiges Vergnügen, noch ist sie für einen Mann
meiner Verfassung besonders zuträglich . Und in den letzten
Tagen könnt' ich natürlich gar nicht los .

"

„Ich hatte immer gehofft , Ulrich würde sich einmal sehen
lassen. Warum brachten Sie ihn nicht mit ?" —

„ I du mein — Sie glauben ja gar nicht, Martachen,
wie wenig Zeit der Junge hat . Ja , wenn er allein da wäre!
Aber da hat er einen Freund mitgebracht — den Professor,
wissen Sie , mit dem er die große Reise gemacht hat . Aber
er kommt schon, morgen oder übermorgen. I ja, er hat sich
viel nach Ihnen erkundigt . Die alte Jugendfreundschast hat
er auch draußen in der Welt nicht vergessen — jawohl . Und
nun soll ich die schönsten Grüße bestellen. Ja . — Was
macht denn nun aber eigentlich mein alter Kamerad, Ihr
Vater ? "

„Es geht wohl zu Ende, Herr Rittmeister. Professor Zorn
aus Königsberg und unser Doktor haben vorgestern den
linken Fuß abgenommen."

„Donnerwetter, das ist aber schrecklich ! Und Sie , mein
armes , liebes Kind — was müssen Sie bloß bei alledem
ausstehen ! Und noch dazu so ganz allein — ! " Er reichte
ihr gerührt die Hand und sah ihr scharf in das bleiche
übernächtige Gesicht. „ So ganz allein — " wiederholte er
noch einmal.

Martha sah verloren an ihm vorüber, während ein leises
Zucken um ihre Mundwinkel ging.

„Kommen Sie hinein, Herr Rittmeister," sagte sie dann
und ihre Stimme zitterte hörbar, „Sie werden müde sein.

"

„Na , das tut sich. Aber sagen Sie nun mal — kann
ich Ihren Vater denn nun sehen ?"

„Jawohl . Er richtet sich jetzt seine letzten Tage, von
denen er ganz gelassen spricht, nach seinem Gefallen ein . Daß
sie ihm den Fuß weggeschnitten , das hat er ertragen, aber
nun ist 's auch mit seiner Geduld vorbei. Er schlägt allen
Vorschriften ein Schnippchen und verlangt nach all den guten
Dingen, die er zeitlebens geliebt hat und die wir ihm bis
jetzt vorenthalten mußten. Sie kennen doch die furchtbare
Sitte der Henkersmahlzeiten . Nun , wir sind so weit ; wenn
ich sehe , daß ihm etwas behagt, wenn ich seine verlöschenden

Augen aufleuchten sehe — dann sind wir beide so glücklich,
als wir nach den traurigen Umständen es irgend sein können .

"

„ Armes, liebes Kind —/sagte Wannosf herzlicher, als es
sonst seine Art war . „ Wie furchtbar müssen ihre Tage sein ! "

„Und die Nächte — ! " sagte sie leise und fast selbst¬
verständlich . Dann zwang sie sich ein Lächeln ab . „Kommen
Sie jetzt —"

Sie geleitete nun den Gast ins Haus und in die
Wohnstube.

„Nehmen Sie einen Augenblick hier Platz , Herr Ritt¬
meister . Ich will hineingehen und dem Vater sagen , daß Sie
da sind . Darf ich Ihnen etwas anbieten? Ein Glas Wein
oder einen Kognak ? Sie wissen ja, auf seinen Keller hat
Vater immer schön gehalten.

"

„Weiß ich, weiß ich, liebe Maria . Aber ich muß danken,
denn ehrlich gestanden — mir ist jetzt nicht danach — "

„ Einen Augenblick denn — "
Er sah ihr beinahe zärtlich nach . Das war ein Weib — !

Das war klare vollendete Schönheit und Rasse dazu. Er
lächelte — man sollte ihn nur gewähren lassen ! Eigentlich
waren seine Absichten mit Ulrich ja noch höhere Wege ge¬
gangen ; nach dem Abenteuer mit dem Doktormädel aber
mußte man sich schnell entschließen. Der alte Prochnow
hatte ja immer schon solche Andeutungen gemacht —

Marta kam zurück. „ Darf ich bitten, Herr Rittmeister
— mein Vater erwartet Sie . " — Dann hielt sie ihn noch
einen Augenblick zurück. „ Um eins bitte ich noch, Herr von
Wannosf : Lassen Sie nicht zu sehr merken, wie verändert
Sie ihn finden — Sie sind doch ein alter Soldat und haben
sich in der Gewalt — "

Er drückte ihr die Hand : „ Verlassen Sie sich aus mich,
liebe Marta ! "

Aber als er dann am Bette stand, verlor er doch alle
Fassung. Himmel was war in den paar Wochen aus dem
alten, fröhlichen Prochnow geworden! Und die Luft in der
Krankenstube war kaum zu ertragen, obschon die Fenster
weitgeöffnet waren.

„Altes Flick du — ! " sagte Prochnow mit gezwungener
Fröhlichkeit , die er sich mit Anstrengung abrang , „ kommt
doch mal einer , nach mir zu sehen.

" Er reichte Wannosf
die abgezehrte Hand entgegen . „ Sei schön bedankt , du, und
wenn du Kurage Haft, dann setzt dich ein Viertelstündchen
her zu mir . Länger hältst dus ja doch nicht aus . Ich finde
meine Gesellschaft selbst unerträglich, und wenn ichs könnte
— ich liefe vor mir davon .

"

Wannosf riß sich energisch zusammen . „ Mensch , was du
redest — ! Natürlich bleib ich . Wirft mich sogar vor Abend
nicht los . Wenn ich schon einmal da bin, muß sich das
Kommen auch lohnen.

"

Prochnow sah ihn aus fieberhaft glänzenden Augen an.
„ Lohnen ? Hast du was auf dem Herzen , was vor Tor¬

schluß noch in Sicherheit soll ? Wie wir zwei uns kennen.
— Na , Marta , mein Kind , laß uns allein. Aber bleib all
hübsch in der Nähe — vielleicht brauch ich dich.

"

„Ja , Vater ! " Sie neigte grüßend den Kopf und ging. —
(Fortsetzung folgt/

Und die Liebe zieht mit . . . .
Und die Liebe zieht mit,
Zieht mit in den Krieg,
Will keinen der Braven verlassen!
Nicht einen —
Und lacht ihm nicht Leben und Sieg,
Die Liebe zieht mit.
Zieht mit in den Krieg
Und wird seine Seele umfassen!

Allgemeine FortbiliiWss
beginnt mit den Mädchen, die Heuer und voriges Jahr aus der Volks¬
und Mittelschule ausgetreten sind (Geburtsjahr 1900 und 1899) am

Dienstag den 20. Oktober nachmittags um 4 Uhr.
Sammlung im Zimmer der VII . Klasse, oberes Schulhaus.
Altensteig , den 15 . Oktober 1914.

Volksschulrektor : 3etter

Altensteig.

Ein zuverlässiger

MliM
kann sofort oder in 14 Tagen ein-
treten bei

Frau GStttbeförderkr HeußlrrMw.

Altensteig.

Militär-Werten
praktisch und angenehm

Hemäen . Unterhosen, Unterleibchen
gestrickte Westen!

Zocken , Hanäschuhe , Hosenträger
empfiehlt

-1

, >/ 'ü / /
"

W

Friedrich Vützler , KleiHergesUätt.

ül

iS
V

Elektrische

Taschenlampen
sowie

LrssMsjle
empfiehlt

i« Mil MM
K. KeMei

Flaschnermeister
Altenst ei g.

Frucht - Preise.
Altenfteig-Stadt.

Schrannenzettel vom 14 . Okt. 1914.

Mer Dinkel .

Höchster
PretS

Mitter-
vreis

Niederster
Preis

Neuer Dinkel. —.— —«—
Haber . . . —.— — .— —.—
Kernen - . —.— —.—
Gerste . . . — 13. - —.—
Mühlfrucht . —.— —
Weizen . . — .- — —
Roggen . . - .- —,— —.—
Welschkorn

Viktualienpreis e.
Butter - Kilo 80 — 85 Pfennig
Eier 2 Stück 18 Pfennig

ttenkels öleicd



Altensieig , 16 . Okt . 1914.

.-K>.
Teilnehmenden Verwandten, Freunden

und Bekannten machen wir die schmerzliche
Mitteilung , daß unsere liebe, treubesorgte
Gattin , Mutter , Schwiegermutter, Groß¬
mutter, Schwester , Schwägerin und Tante

Louise Deck
geb. Roller

nach langer, schwerer Krankheit heute vormittag ^ 10 Uhr
im Alter von 64 s 2 Jahren sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Louis Beck senior.
Beerdigung findet am Montag , den 19 . Oktober nach¬

mittags 2 Uhr statt.

IVSKON1'oU68kaIl68
bleibt mein 068cbäkt um

lVlonlaA llsn 19. Oktober
A68cKl0886N.

Lsr! likimler, 8Sii.
Illk. Lsill!' . Ü 8ll88lkr.

Gaugenwald.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an dem
schweren Verluste unseres lieben Sohnes und Bruders

^ David Grotzhans^
Lehrer

welcher bei der 1 . Kowp . des Grenadier-Rgts.
^ ^ Nr . 119 stand und bei Bulainville den Hei¬

denrod gestorben ist, sagen wir allen , besonders dem hohen
Oberschulrat Bez . - Schulinspekror Schöttle-Mühlacker, sowie
seinen einstigen Kursgenossen und den älteren Herren Kollegen
herzlichsten Dank.

Familie Grotzhans.

Ultenfteig.
Empfehle mein Lager in

ffiütsn u.
IVI blt 2 S 11
in den neuesten Fassonen
und Farben , für Herren,
Knaben und Kinder

Mm- M

Hosenträger , Ausnäh- und Einleg¬
sohlen , Zimmer - und Einziehdosfeln
alles in größter Auswahl zu billigsten Preisen.

Hut- und
ival i n aiL , Mützeng -schäst.

?oitrväkreiicler LinAanZ von I^eubeiten in

' Mül' ki » ! !

^ laug8kdvsr2 voll AL. 19 .^ Sll s ?KLLI0I ISllA ksrülg voll AL . 7. 80 Sll
? ^L6LLI8 88üvsrr von AL . 8 .— Sll s LHivLK ^ ^L6LLI8 voll AL. 2 .80 Sll

k

Zute Ounlitüten
von Nk . 4.80 an.

llt -
' "

gr0886 ^ U8rvnkl
von Nk . 2.— NN

Unterleibchen
Swesterr
8e §tri« ie Werten
Strümpfe . Sochen

sind in großer Auswahl eingetroffen:
Lschener hsnärchude Mützen , hMbchen
vamenwerten ^eformbelulrleiaer MÄrrkittei , Höschen
kcharper Unterhosen Wnüerröchchen
Pulswärmer Trikot - Ukterirleiüer Leibbinüen . Kniewärmer

Gute Qualitäten ! Sehr billige Preise!

C. M . z «tz Nachfolger. Ins Wlerst . , Altensteig.

Oberweiler.
I
°

Im Wege der Zwangsvollstreckung ; t ^ Itsastsig.
verkaufe am DieN ^ tag , den 20 . j!
ds ., vorm . 11 Uhr gegen bare I !

^ 1sktr !8cke
Bezahlung:

ca. 170 Ztr.

He« ««VOrhmb. ! fzzMOllöMllK
»«« Haber > SM-----

Zusammcnkmrfc beim Hirsch.
Ohngemach , Gerichtsvollzieher
beim königl . Auusgrricht Calw.

Wtensteig,

Feinste

NuMrrmiiMzs
lÜMMll- II. LiMisttmtim
iLsedkMesstzr

aller ^Vrt

Lurre WrpMe»
s Ksizsl- u . IrMsrtkll i
s Vökkslbesdsi, tLitMPWW -
!

^
^

! kueL 8ÜeL 6 !

TM - Tmöku
1 Pfund 40 Pfg.

sind eingetroffen bei

Ehr . Burghard jr.

Bruchleidende
werden auf die beispiellosen Erfolge
aufmerksam gemacht , die durch 1200
freiwillige amtlich beglaubigte Atteste
aus allen Weltteilen nachgewresen
werden.

M . Schulz.
Naturheil -Homöoparh . Praxis
Autorisierter Vertreter detz Dr . Hei-
mans ' schen Instituts geg . Bruchleiden
und Stoffwechselstörungen aller Art.

Wildberg — Telefon S.
In Altensieig bei Zeitbös zur Krone
jeden Mittwoch von morgens
bis nachmittags Sprechstunde.

WMM
VdröllscMrer eie.
8tirtt in gro88er ^ U8rvakl

billigt erkältliob bei

lorbiir Uir fr.

Alten steig.
Alle Sorten

sowie:

! ll . Maisölmehl
III. Leinmehl 401«
III. Mohnmehl
ls . Sesammehl
ls . Torfmelaffe
la. Mahkeime
Iz. Sahleckrollen

u . phosphorsaurenKalk
empfiehlt zu den billigsten Tages¬
preisen

G. Schneider.

Emmachtöpse
und

Krautstanden
in verschiedenen Größen aus braun
glasiertem Steinzeug empfiehlt

der Obige.

Kirchliche Nachrichten.
10 . Sonntag nach Dreiein . (Kirch¬

weihsonntag ) 18 . Okt . evangel.
Gottesdienst in der Kirche um
? i4' 10 Uhr. Hieder : 264 , 350.
Opfer für das Gemeindehaus im
Jugendheim . Nachm . Christen¬
lehre , Töchter , 320.

Abends Bibel- und Kriegsbetstunde.
Dienstag 8 Uhr Gemeindeabend

im Jugendheim.

Doynerstag 8 Uhr Bibelstunde
im Jugendheim.

Methodifteugemeisde.
Sonntag , den 18. Okt . morgens

9 / - Uhr Predigt , mittags 10 ^/4 Uhr
Sonntagsschule , mittags 2 Uhr
Jugendbund , abends 7 ' / - Uhr
Predigt.

Montag und Mittwoch abends
8 Uhr Kriegs-Gebetstunde.
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